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Zusammenfassung 

Seit dem frühen Altertum wird der Olivenbaum im Mittelmeergebiet kultiviert. Damit zählt 
er zu einer der ältesten Kulturpflanzen der Erde. Es ist bekannt, dass Olivenbäume ein hohes 
Alter erreichen können. Bei der Recherche zum Alter besonders alter Exemplare zum Bei-
spiel der Bäume in Εlia Βouybōn auf Kreta, Stara Maslina in Montenegro, Tavira in Portugal 
oder in S’Ozzastru in Italien existieren für die meisten Bäume Angaben zu den Höhen, den 
Umfängen oder den Durchmessern. Diese Daten sind relativ schnell und unkompliziert durch 
Messungen zu ermitteln, geben allein aber keine Auskunft über das Alter, sondern eben nur 
über die enormen Ausmaße der Bäume. Altersangaben bis 2.000 Jahren sind für diese Bäu-
me keine Seltenheit, teilweise finden sich Angaben bis zu 5.000 Jahren. Diese Informationen 
werden bis auf wenige Ausnahme ausschließlich ohne Quellen und Dokumentation verbrei-
tet, so z.B. auch für den angeblich ältesten Olivenbaum der Welt in Vouves auf Kreta – es 
sind jedoch erhebliche Zweifel über die Korrektheit solcher Angaben angebracht.  
Ziel der vorliegenden Untersuchung war auf Basis der Dendrochronologie (dendron = griech. 
Baum, chronos = griech. Zeit und logos = griech. Lehre) das Alter von drei mächtigen Oliven-
bäumen auf Korfu zu schätzen. Die Durchmesser der Baumstämme und die Höhen der Bäu-
me zeichnen sie als besonders imposant aus und liefern vergleichbare Daten wie für die äl-
testen Olivenbäume der Welt. 
Die Ergebnisse aus dem linearen Regressionsmodell der Untersuchung ergeben eine Alters-
abschätzung des jüngsten untersuchten Baumes von ca. 735 Jahren und des ältesten von ca. 
1.120 Jahren.  
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Abbildung 1: Olivenbaum "Alt I" in Stroggili, Korfu (Foto: S. Gillner 
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1. Einleitung 

Der immergrüne Olivenbaum (Olea europaea L.) wird weltweit in den trockenen Subtropen 

angebaut (ROSELLI, 1999). Das natürliche Verbreitungsgebiet der Wildform (O. europaea var. 

sylvestris (MILL.) BROT.) lässt sich nicht mehr genau lokalisieren, am wahrscheinlichsten gilt 

aber Palästina (TERRAL et al., 2004). Durch den Handel antiker Kulturen, vor allem der Phöni-

zier, Griechen und Römer wurde der Olivenbaum schon frühzeitig im gesamten Mittelmeer-

raum verbreitet (TERRAL et al., 2004). Er ist damit eine der ältesten Kulturpflanzen der Welt 

(LIPHSCHITZ et al., 1991) und bildet heute ein Charakteristikum der mediterranen Kulturland-

schaft. Gerade auf Korfu, mit einer geschätzten Anzahl von ca. 4 Millionen Exemplaren, zeigt 

sich eindrucksvoll die Bedeutung des Olivenbaumes für die Wirtschaft und das Landschafts-

bild. Die Geschichte der Insel ist eng mit dem Olivenanbau verbunden. So erfuhr der Oliven-

baum im 16. Und 17. Jahrhundert unter der Herrschaft der Venezianer eine besonders starke 

Verbreitung, die bis zum heutigen Tag den Charakter des Vegetationsbildes prägt.  

Der Olivenbaum gehört zu den wenigen Laubbaumarten, die ein Lebensalter von mehr als 

1.000 Jahren erreichen können (THOMAS, 2003). Altersangaben bis zu 2.000 Jahre für beson-

ders mächtige Exemplare sind häufig in der populärwissenschaftlicher Literatur zu finden, 

basieren bei genaueren Recherchen jedoch auf rein auf subjektiven Schätzungen. Eine exak-

te Datierung oder eine Approximation des Alters auf wissenschaftlicher Basis sind bis in die 

Gegenwart noch äußerst selten (ARNAN et al., 2012). Der Hauptgrund hierfür liegt an der 

Holzanatomie der Art und den damit verbundenen Schwierigkeiten der Identifikation der 

Jahrringe (CHERUBINI et al., 2003; ARNAN et al., 2012; CHERUBINI et al., 2013). In temperierten 

und borealen Klimazonen legen Holzgewächse jedes Jahr einen neuen Jahrring an, der die 

exakte Zuordnung jedes Jahrringes zum Jahr der Bildung ermöglicht (SCHWEINGRUBER, 1983). 

In den Tropen existieren Jahrringe in der eigentlichen Bedeutung des Wortes meist nicht 

(BORMANN und BERLYN, 1981). So können pro Jahr mehrere Zuwachszonen pro Jahr gebildet 

werden, oder es gibt art- und regionalabhängig überhaupt keine holzanatomisch abgrenzba-

ren Zuwachszonen (BORMANN und BERLYN, 1981).  

Auch im mediterranen Raum finden sich bei den meisten immergrünen Laubgehölzen, zu 

denen auch der Olivenbaum zählt, Beispiele für irreguläre Jahrringbildner (Cherubini et al., 

2013). Das Fehlen einer ausgeprägten Ruhepause des Kambiums während des Jahres z.B. 

durch Winterkälte in den nördlichen Breiten oder durch Sommertrockenheit in den südli-

chen Breiten begünstigt ein fortlaufendes Dickenwachstum von Bäumen und Sträuchern, 

und in der Folge werden keine eindeutigen Jahrringgrenzen ausgebildet (CHERUBINI et al., 

2013). Diese Schwierigkeiten werden durch ein weiteres Problem für dendrochronologisch-

motivierte Arbeiten an immergrünen Laubbäumen verstärkt (CHERUBINI et al., 2003): ungüns-

tige Wachstumsbedingungen z.B. durch kurze Trockenperioden, gefolgt von einer milden, 

niederschlagsreichen Witterungsperiode während eines Jahres fördern das Entstehen von 

sogenannten „falschen Jahrringen“, die auch als intra-annuelle Dichteschwankungen be-

zeichnet werden (SCHWEINGRUBER, 1983).  

Die Ökologie, die Verbreitung und die Bedeutung des Olivenbaumes rücken in den letzten 

Jahren zunehmend in den Blickpunkt der Öffentlichkeit, und damit stellt sich die Frage nach 
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einer wissenschaftlich fundierten Möglichkeit der Altersbestimmung immer wieder auf das 

Neue. Auch in der vorliegenden Untersuchung war das Primärziel die Altersabschätzung ei-

nes Olivenbaumes in Stroggili auf Korfu in Griechenland. Der Durchmesser des Stammes in 

1,30 m Höhe beträgt 2,95 m bei einem Umfang von 9,28 m. Allein diese Kennzahlen unter-

streichen die Monumentalität und überregionale Bedeutung des Exemplars, lassen allein 

jedoch noch nicht auf ein hohes Alter schließen (SCHWEINGRUBER, 1996). Beispielsweise zeigen 

gerade vergleichsweise dünne  Bäume von Pinus aristata ENGELMANN var. aristata ein Alter 

von über 2.400 Jahren (BRUNSTEIN und YAMAGUCHI, 1992). Mit Hilfe wissenschaftlicher Metho-

den sollte deshalb eine möglichst genaue Schätzung zum Alter des Baumes abgeleitet wer-

den.  

Vielversprechende Ergebnisse wurden durch die Anwendung von Regressionsmodellen er-

zielt, die auf der Basis von Jahrring- und Umfangmessungen etabliert wurden (ARNAN et al., 

2012). Damit kann auch das Alter der fehlenden Jahrringsequenzen, hervorgerufen durch die 

häufige Kernfäule im Zentrum der Bäume, berücksichtigt werden (ARNAN et al., 2012). Um 

das Alter zu schätzen, wurden auch in der vorliegenden Untersuchung jahrringanalytische 

Methoden genutzt und mit dem Durchmesser in Relation gesetzt.  

2. Material und Methoden 

2.1. Untersuchungsgebiet 

Die ionische Insel Korfu zeichnet sich im Landesvergleich mit anderen griechischen Regionen 
durch eine hohe durchschnittliche, jährliche Niederschlagsmenge von 1.102 mm aus. Der 
Hauptteil der Regenmenge fällt in den Monaten Oktober bis Februar mit Maximalwerten von 
jeweils 180 mm in den Monaten November und Dezember. Die Monate Juni, Juli und August 
sind durch eine typische Sommertrockenheit bei gleichzeitig hohen Temperaturen bis zu 
durchschnittlichen Maximalwerten von 31,9 °C gekennzeichnet. 
Die Probennahme erfolgte an zwei unterschiedlichen Lokalitäten im Ort Stroggili auf Korfu 
Griechenland Mitte August 2014. Beide Untersuchungsgebiete unterliegen nur einer exten-
siven Bewirtschaftung und  Bodenbearbeitung. Die Olivenbäume der Region werden ge-
wöhnlich während der Wintermonate geschnitten.  
Einen Überblick über die Geokoordinaten und die Anzahl der beprobten Bäume gibt Tabel-
le 1.  
 
Tabelle 1 Angaben zu den Untersuchungsgebieten und den Proben 

Untersuchungsgebiet Koordinaten Gelände Altbäume Jungbäume Proben 
gesamt 

 

Gebiet 1 39°30'41"N 
19°54'35"E 

geneigt, 
südexponiert 

2 4 38 

 

 

Gebiet 2 39°30'27"N 
19°54'34"E 
 

eben 1 4 37  
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2.2. Aufnahme der Baumparameter 

Zu jedem ausgewähltem Baum erfolgten Aufnahmen des Brusthöhendurchmessers (Bhd), 
der Höhe und der Kronenradien in acht Himmelsrichtungen. Zur Höhenmessung wurde ein 
Vertex III Höhenmessgerät mit Transponder T3 der Firma Haglöf, Schweden verwendet. Die 
Bestimmung der Kronenradien erfolgte mittels Maßband und Kronenablotung durch zwei 
Personen.  
 

2.3. Probenentnahme und Probenaufbereitung 

In der Zeit vom 16.-19. August 2014 wurden insgesamt 3 alte und 8 junge Olivenbäume zur 
dendrochronologischen Bohrkernentnahme in 1,30 m Stammhöhe angebohrt. Zur Gewin-
nung der Bohrspäne kam ein Zuwachsbohrer der Firma Suunto mit einer Standardlänge von 
40 cm und einem 5 mm weitem Innendurchmesser zum Einsatz. An den Jungbäumen wur-
den jeweils 2 Radien in diametraler Lage am Baum entnommen. Für einen Altbaum des Pro-
bengebietes 1 wurden 10 Proben durch eine Zuwachsbohrung gewonnen. Unterschiedliche 
Breitenwerte innerhalb des gleichen Jahrringes können später durch die Mittelwertbildung 
dieser Radien beseitigt werden. Zusätzlich wurden 17 Stammsegmente von zwei Altbäumen 
mittels Kettensäge entnommen.  

Die Probenaufarbeitung erfolgte gemäß den Vorgaben von  STOKES und SMILEY (1968) und 
BRÄKER (2002). Die Bohrkerne wurden zunächst auf Probenhalter so fixiert, dass der Quer-
schnitt in der Draufsicht optimal zu erkennen war. Die Stammsegmente wurden nach der 
Entnahme am Baum nachgeschnitten, sodass auch für dieses Material der Querschnitt best-
möglich zu erkennen war. Anschließend wurden die Proben bis zur Feinpolitur geschliffen. 
Dafür wurden die Schleifkörnungen 100, 180, 220, 320, 380 und 400 verwendet.  
 

2.4. Datenanalyse 

Die aufbereiteten Bohrkerne wurden vordatiert. Dabei wurden ab der Waldkante (Borke) bis 
zur Markröhre (Zentrum) alle Jahrringe mit Hilfe eines Stereomikroskops der Fa. Carl Zeiss 
ausgezählt. Die Vordatierung erleichtert die spätere Suche nach falsch datierten Jahrringen 
als Folge auskeilender Jahrringe, intra-annueller Dichteschwankungen oder schlechter Pro-
benqualität.  
Um Zuwachskurven zu erhalten, wurde mittels der Messanlage Lintab 5 der Fa. Rinntech die 
Jahrringbreiten der einzelnen Bohrspanproben gemessen. Für die Aufnahme, Digitalisierung 
und die Darstellung der gemessenen Jahrringbreiten in Form einer Zeitreihe wurde das 
Software-Programm TSAP-Win Basic der Fa. Rinntech verwendet. Die Datierung der Jahrring-
zeitreihen wurden mit den Programmen TSAP-Win Profesional und COFECHA einer Quali-
tätskontrolle unterzogen (HOLMES et al., 1986; GRISSINO-MAYER, 2001).  
 

2.5. Altersschätzung 

Als erster Schritt wurde getestet, inwieweit sich die Jahrringbreite mit zunehmendem Alter 
verändert. Die statistische Prüfung mittels einer linearen Regression ergab keine signifikan-
ten Zusammenhänge, sodass im Folgenden mit dem durchschnittlichen Radialzuwachs einer 
Zeitreihe gearbeitet wurde. 
Da die Markröhre nur auf den Proben von vier Bäumen deutlich sichtbar war, musste für die 
restlichen Bäume die Anzahl der fehlenden Jahrringe mathematisch anhand der Radien her-
geleitet werden (CLARK und HALLGREN, 2004). Dazu wurde die folgende Gleichung 1 verwendet 
(CLARK und HALLGREN, 2004): 
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𝑁 =
𝑅 − 𝐿

𝐺
 

 

Gleichung 1 

𝑁 = 𝐴𝑛𝑧𝑎ℎ𝑙 𝑑𝑒𝑟 𝑓𝑒ℎ𝑙𝑒𝑛𝑑𝑒𝑛 𝐽𝑎ℎ𝑟𝑟𝑖𝑛𝑔𝑒 
𝑅 = 𝑅𝑎𝑑𝑖𝑢𝑠 𝑑𝑒𝑠 𝐵𝑎𝑢𝑚𝑒𝑠 𝑎𝑢𝑓 𝐵ℎ𝑑 
𝐿 = 𝑠𝑖𝑐ℎ𝑡𝑏𝑎𝑟𝑒 𝐿ä𝑛𝑔𝑒 𝑑𝑒𝑟 𝑃𝑟𝑜𝑏𝑒 
𝐺 = 𝑑𝑢𝑟𝑐ℎ𝑠𝑐ℎ𝑛𝑖𝑡𝑡𝑙𝑖𝑐ℎ𝑒 𝐽𝑎ℎ𝑟𝑟𝑖𝑛𝑔𝑏𝑟𝑒𝑖𝑡𝑒  𝑑𝑒𝑟 𝑃𝑟𝑜𝑏𝑒 

 

 

Im zweiten Schritt wurde eine lineare Regression mit einem Konfidenzintervall von 95 % zwi-
schen der Anzahl der Jahrringe der Radien (≈ Alter) und dem dazugehörigem Umfang be-
rechnet (ARNAN et al., 2012). 

3. Ergebnisse und Diskussion 

3.1. Jahrringgrenzen und Datierung der Zeitreihen 

Für alle Bohrproben wurden Segmente und Abschnitte gefunden, in denen die Jahrringgren-
zen schwer erkennbar waren. Eine Übersicht über die Anzahl der nicht auswertbaren Proben 
und die Gründe hierfür liefert Tabelle 2. Ein Großteil der nicht auswertbaren Radien ist auf 
undeutliche Jahrringgrenzen zurückzuführen. Allerdings führten auch Äste, Wimmerwuchs 
und Schwierigkeiten in der Synchronisation der Zeitreihen zum Ausschluss der betreffenden 
Probe.  
 
Tabelle 2 Übersicht über die Probenform und die Anzahl der auswertbaren und nicht auswertbaren Proben. 

Bäume Probenform Anzahl 
auswertbar 

Anzahl 
nicht aus-
wertbar 

Gründe 

Altbaum I Bohrproben 5 7 5 x enge, undeutliche Jahrringgrenzen 
1 x Äste  
1 x keine Synchronisation möglich 

Altbaum II Stammscheiben 8 10 8 x enge, undeutliche Jahrringgrenzen 
2 x Wimmerwuchs 

Altbaum III Stammscheiben 5 16 10 x enge, undeutliche Jahrringgrenzen 
2 x Äste  
2 x Wimmerwuchs 
2 x keine Synchronisation möglich 

Jungbäume Bohrproben 18 6 6 x enge, undeutliche Jahrringgrenzen 

Die Holzanatomie des zerstreutporigen Olivenbaumes mit häufigen intra-annuellen Dichte-
schwankungen innerhalb eines Jahrringes und der sehr asymmetrischen Aktivität des Kam-
biums erschweren die jahrgenaue Zuordnung der einzelnen Zuwächse (ROSELLI, 1999; TERRAL 
und ARNOLD-SIMARD, 1996). So gehört die Datierung und die Jahrringauszählung der immer-
grünen Olive zu einer großen Herausforderung dendrochronologischer Forschung (CHERUBINI 
et al., 2003; CHERUBINI et al., 2013). Bei einer intra-annueller Dichteschwankung wird die Akti-
vität des Kambiums durch eine Ruhepause unterbrochen, sodass im Jahrringbild scheinbar 
zwei Jahrringe erscheinen (SCHWEINGRUBER, 1983). Bleiben diese falschen Jahrringe innerhalb 
eines Jahrrings unerkannt, so führen sie zu einer Überschätzung des eigentlichen Alters einer 
Holzprobe. Allerdings können scheinbare Dichteschwankungen auch echte Jahrringgrenzen 
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markieren (CHERUBINI et al., 2013). Für Olive wird über eine sehr hohe Häufigkeit von falschen 
Jahrringen und undeutlichen Jahrringgrenzen berichtet (ARNAN et al., 2012; CHERUBINI et al., 
2013). So wurden die gleichen Olivenholzproben durch mehrere Experten auf ihre Anzahl 
der Jahrringe untersucht, dabei unterscheiden sich die Ergebnisse der Altersdatierung für die 
gleichen Proben beträchtlich (CHERUBINI et al., 2013): die Spannbreite einer im Mittel 15 Jahre 
alten Probe reicht von 9 bis zu 20 Jahren.  
Eine weitere Schwierigkeit in der Auswertung der Olivenholzproben besteht in den sich häu-
fig abzeichnenden auskeilenden Jahrringen. Darunter sind Jahrringe zu verstehen, die nicht 
auf dem gesamten Stammquerschnitt gebildet werden (SCHWEINGRUBER, 1983).  
Durch die Anwendung der mathematisch-statistischen Methoden der Synchronisation konn-
ten eine Vielzahl von falschen, auskeilenden Jahrringen, aber auch Messfehler für die Mehr-
zahl der Proben eines Baumes identifiziert werden. Zunächst wurden die Bohrproben eines 
Baumes, bzw. die Messreihen einer Stammscheibe graphisch übereinander gelegt, um Mus-
ter der Übereinstimmung zu erkennen. Besonders hilfreich sind dabei Jahre mit einem au-
ßergewöhnlichen niedrigen Zuwachs, die bei allen Proben jahrgenau übereinstimmend auf-
treten ("Weiserjahre"). In Abbildung 2 sind die Jahrringzeitreihen der Jungbäume im Zeit-
raum von 1975 bis 2014 graphisch dargestellt. Der Zuwachs der Jahre 1980, 1986, 1990, 
1998 und 2008 ist besonders niedrig und konnte für die Datierung der Proben untereinander 
genutzt werden. Daneben wurden mathematische Verfahren (Gleichläufigkeit, t-Werte, Kor-
relationskoeffizienten) zur Synchronisation eingesetzt. Die Synchronisation war in vielen Fäl-
len nur zwischen den Proben eines Baumes, oder für die Messreihen eines Stammsegmentes 
erfolgreich. Die Zuwächse der Altbäume untereinander ließen sich nicht synchronisieren. Die 
weitere Auswertung basiert damit auf untereinander nicht synchronisiertem Material.  

 
Abbildung 2: Jahrringkurven (Jahrringzeitreihen) der Jungbäume im Zeitraum von 1975 bis 2014. Die vertika-

len Linien markieren besonders niedrige Zuwächse. Diese Jahre waren für die Synchronisation der Jungbäu-

me sehr hilfreich. 

Mehrere Ursachen kommen für die mangelnde Übereinstimmung der Zuwächse der Alt-
bäume in Frage: 

a) Das Zuwachsniveau der Altbäume ist über viele Jahre, teilweise mehrere Jahrzehnte, 
sehr niedrig. Beispielsweise wurde an vier Radien für den Altbaum III in unterschiedli-
chen Perioden ein mittlerer Zuwachs unter 0,5 mm und eine geringe Sensitivität der 
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Zuwachskurven ermittelt. Ein so geringes Zuwachsniveau in Kombination mit einer 
geringen Sensitivität erschwert eine Synchronisation erheblich. 

b) Die Olivenbäume erfahren regelmäßige, wiederkehrende Pflege- und Erhaltungs-
schnitte. Diese Baumpflegemaßnahmen wirken sich auch auf die Jahrringbildung und 
damit auf die Synchronisation der Zeitreihen aus.  

c) Die Abgrenzung der Jahrringgrenzen an Olivenholz ist äußerst schwierig. So können in 
den vermessenen Zeitreihen falsche Jahrringe als echte Jahrringe ausgewiesen sein.  

d) Der Olivenbaum zeichnet sich durch ein hohes Regenerationsvermögen aus. An vie-
len hohlen Bäumen wurden Wurzelbrut und Stockausschlag beobachtet. Mit zuneh-
mendem Alter können diese Austriebe (Reiterate) die Funktionen der absterbenden 
Holzelemente im Stamminneren übernehmen und mit den vorhandenen Holzele-
menten verwachsen. Die Proben bestehen damit aus alten, bereits abgestorbenen 
Holz und neuem, noch lebendem Holz. Auch diese Kombination erschwert die Syn-
chronisation.  

 
3.2. Altersschätzung mittels der Herleitung einer Regressionsgleichung 

Für vier Jungbäume konnten die Jahrringe bis zur Markröhre im Zentrum der Proben be-

stimmt werden. Alle drei untersuchten Altbäume waren hohl und damit waren die markröh-

rennahen Jahrringe dieser Bäume nicht mehr vorhanden. Als Ursache für die Höhlungen 

kommt die an Altbäumen der Olive weitverbreitete Kernfäule in Frage (ARNAN et al., 2012).  

Dadurch lagen nur für vier Bäume exakte Informationen über das genaue Alter und die dafür 
erforderlichen Zuwächse vor. Für alle restlichen Proben wurde die Anzahl der fehlenden 
Jahrringe nach Formel 1 berechnet. Für die hohlen Altbäume wurden dafür die Messungen 
der Radien während der Feldarbeit genutzt. Für die vollholzigen Jungbäume wurde der Radi-
us über den Umfang hergeleitet. Theoretisch stand damit das Alter der Bäume schon zur 
Verfügung und hätte keine weiteren Berechnungen erfordert. Die Untersuchung erfolgte 
jedoch unter den folgenden Zwischenergebnissen und Annahmen: 
 

I. Die Synchronisation der verwendeten Zeitreihen untereinander war nicht möglich. 
II. Die Zuwächse des Olivenbaumes sind hochvariabel (ARNAN et al., 2012; CHERUBINI et 

al., 2013), sodass auch auf eine sehr variable Alter der Bäume geschlossen werden 
kann. 

III. Die undeutlichen Jahrringgrenzen und das Fehlen einer Synchronisation machen Un-
ter- und Überschätzungen der Jahrringbreiten, der Anzahl der Jahrringe und damit 
auch des Alters sehr wahrscheinlich.  

IV. Die Auswertung mehrerer Individuen verringert die Ungenauigkeit der Altersschät-
zung.  

V. Durch die Berechnung eines Regressionsmodells kann die Altersabschätzung anhand 
des Umfangs (in Metern in Brusthöhe) ermöglicht werden. 
 

Auf Basis dieser Annahmen und Zwischenergebnisse wurde die Datensätze zum Alter und 
Umfang der Bäume regressionsanalytisch ausgewertet. Für die Herleitung des linearen Re-
gressionsmodelles wurde dabei der Umfang der jungen und alten Bäume als erklärende Va-
riable für das Alter genutzt.  
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Abbildung 3: Umfang der Messbäume und das über die jahrringanalytischen Methoden hergeleitete Alter. 

Für die Altbäume (Alt I, Alt II, Alt III) wurden mehrere Radien verwendet. Anhand dieser Radien (blaue Punk-

te) wurde das Alter bestimmt.  

Das Ergebnis dieser Analyse in Form des Regressionsmodells ist in Abbildung 3 dargestellt. 
Für den Altbaum I (Alt I) konnte anhand seines Umfanges von 9,28 m in Brusthöhe mit der 
Regressionsgleichung ein Alter von 952 Jahren errechnet werden. Die Standardabweichung 
beträgt 134 Jahre. Bei einer Irrtumswahrscheinlichkeit von 5 % liegt das Alter damit in 68,3 % 
der Realisierungen im Bereich zwischen 818 und 1.086 Jahren. Nimmt man das Jahr 2014 als 
Bezugspunkt, so reicht der Ursprung des Baumes in die prä-venezianische Zeit von Korfu 
zurück.  
Obwohl das Verhältnis von Alter zu Brusthöhe keinem linearen, sondern einem logarithmi-
schen Trend folgt, wurde aufgrund der geringen Datenmengen ein lineares Modell zugrunde 
gelegt (Gleichung 2):  
 
 
𝐴 = 26,87 + 99,7 ∗ 𝑈[𝑚] 
 

Gleichung 2 

 𝐴 = 𝐴𝑙𝑡𝑒𝑟 𝑒𝑖𝑛𝑒𝑠 𝑂𝑙𝑖𝑣𝑒𝑛𝑏𝑎𝑢𝑚𝑒𝑠  
𝑈 = 𝑈𝑚𝑓𝑎𝑛𝑔 𝑒𝑖𝑛𝑒𝑠 𝑂𝑙𝑖𝑣𝑒𝑛𝑏𝑎𝑢𝑚𝑒𝑠 𝑖𝑛 𝑀𝑒𝑡𝑒𝑟, 𝑔𝑒𝑚𝑒𝑠𝑠𝑒𝑛 𝑖𝑛 𝐵𝑟𝑢𝑠𝑡ℎöℎ𝑒. 

 

 
Zur Anwendung der Formel braucht lediglich der Stammumfang in Meter mit einem Maß-
band in Brusthöhe gemessen werden. Der Messwert wird auf ganze Zentimeter gerundet 
und kann nun in Gleichung 2 zur Abschätzung des Alters eingesetzt werden.  
Das hier erstellte Regressionsmodell sollte jedoch noch validiert werden und die Übertrag-
barkeit einer Altersbestimmung für Olivenbäume anderer Standorte überprüft werden.  
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3.3. Vergleich der Daten von Stroggili mit den angeblich ältesten Olivenbäumen im 

Mittelmeergebiet 

Betrachtet man die Dimensionen der Olivenbäume des Dorfes Stroggili, reihen sich die drei 
untersuchten Bäume in die Phalanx der imposantesten Olivenbaum-Champions der Welt ein 
(Tabelle 3). Der Baum mit dem größten Umfang in BHD von 10,97 m hat den doppelten Um-
fang des Oliveira de Santa Iria de Azóia, der nur 5,50 m beträgt. Der Olivenbaum Εlia 
Βouybōn auf Kreta hat mit 12,5 m einen größeren Umfang. Allerdings wurde dieser an der 
Basis des Stammes gemessen. Damit ist in Höhe des BHD ein geringerer Durchmesser zu er-
warten. Einzig der Olivenbaum in S’Ozzastru auf Sardinien überschreitet den Umfang des 
dicksten Baumes in Stroggili auf Korfu.  
 
Tabelle 3 Übersicht über die ältesten Olivenbäume ("Champions") im Mittelmeerraum. XX = keine Angaben 

Bezeichnung Region und 
Staat 

Umfang 
in BHD  
 
[m] 

Durch-
messer  
 
[m] 

Höhe 
 
 
[m] 

Alter 
 
 
[Jahre] 
 

Quelle der Altersangabe  

Εlia Βouybōn Kolymvari, 
Kreta, Grie-
chenland 
 

12,5* 4,5* XX 2.000-5000 Regionalbehörde 

Oliveira de 
Santa Iria de 
Azóia 

Arvore Iso-
lada, Portugal 
 

5,50 XX 4,4 2.580 Universidade de Trás-os-
Montes e Alto Douro 
(UTAD) 
 

 Montsià regi-
on 
Spanien 
 

XX 2,54 XX 517-736 ARNAN et al., (2012) 

S’Ozzastru Sardinien, 
Italien 
 

12,00 XX 8,0 3.000-4.000 Commune di Luras 
Provincia di Olbia Tempio 

Stara 
Maslina 
 

Stari Bar, 
Montenegro 
 

XX XX XX 2.000 Regionalbehörde 

Alt I Stroggili Kor-
fu, Griechen-
land 
 

9,28 2,95 17,3 818-1.086 
(Mittel 952) 

TU Dresden, Inst. für 
Forstbotanik 

Alt II Stroggili Kor-

fu, Griechen-

land 

7,11 2,26 12,9 601-869 

(Mittel 735) 

TU Dresden, Inst. für 

Forstbotanik 

Alt III Stroggili Kor-
fu, Griechen-
land 

10,97 3,49 7,9 986-1.254 
(Mittel 1.120) 

TU Dresden, Inst. für 
Forstbotanik 

* gemessen an der Basis des Stammes 

4. Schlussfolgerungen und Empfehlungen für die Praxis 

Gegenwärtig ist der traditionelle Anbau von Olivenkulturen in vielen mediterranen Regionen 
im Rückgang begriffen (ARNAN et al. 2012). Die Gründe hierfür sind vielfältig und komplex. 
Hauptsächlich verantwortlich für diesen Rückgang sind aber die Landflucht und die Umwand-

http://en.wikipedia.org/wiki/Olive_tree_of_Vouves
http://en.wikipedia.org/wiki/Olive_tree_of_Vouves
http://en.wikipedia.org/wiki/Olive_tree_of_Vouves
http://en.wikipedia.org/wiki/Kolymvari
http://pt.wikipedia.org/wiki/Santa_Iria_de_Az%C3%B3ia
http://pt.wikipedia.org/wiki/Santa_Iria_de_Az%C3%B3ia
http://en.wikipedia.org/wiki/Stari_Bar
http://en.wikipedia.org/wiki/Montenegro
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lung der Olivenplantagen mit profitableren Anbauprodukten. In letzter Zeit spielt auch die 
zunehmende energetische Nutzung des Holzes durch steigende Energiepreise eine Rolle für 
den Rückgang der Olivenplantagen.  
Obwohl man für hohle Altbäume niemals eine korrekte Altersdatierung vornehmen kann, so 
liefert die Untersuchung eine wissenschaftlich basierte Altersabschätzung. Ohne dass Proben 
gewonnen werden müssen, kann nun mit Hilfe von Umfangmessungen und der Verwendung 
von Gleichung 2 das Alter eines Olivenbaumes abgeschätzt werden. Das erstellte Regressi-
onsmodell sollte hinsichtlich der Genauigkeit noch validiert werden. Dazu müssten noch 
mindestens 30 weitere Bäume jahrringanalytisch untersucht werden. Der Zuwachs sollte 
vorrangig an Bäumen mit einem Umfang im Bereich von 2,5 bis 7,0 Meter untersucht wer-
den, da hier bisher keine Proben für die Erstellung des Regressionsmodells verwendet wur-
den (vergleiche Abbildung 3).  
Gerade die Altersangaben von ähnlich, oder vielfach sogar kleiner dimensionierten Exempla-
ren mit bis zu 5.000 Jahren müssen kritisch hinterfragt werden. Die hier vorgenommene Al-
tersschätzung lässt auch für diese Exemplare deutlich geringere Alter erwarten. Dennoch 
belegen das hohe Alter und die Dimensionen, dass sich die Bäume von Stroggili auf Korfu in 
die Reihe der ältesten und dicksten Olivenbäume einreihen können.  
Das hohe Alter, die Baumhöhen und die großen Durchmesser der schönen und imposanten 
Olivenbäume des Dorfes Stroggili auf Korfu unterstreichen zudem ihre historische und kultu-
relle Bedeutung. Darüber hinaus belegt die vorliegende Untersuchung das wissenschaftliche 
Potential dieser Altbäume. Es sollte unbedingt eine Ausweisung als Naturdenkmal durch 
die örtlichen Behörden erfolgen.  
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